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schaftliıchen Werken der HC UGKEN ökologischen Debatte. schaftliche Hoffnung auf die Vollendung der Welt, ın der
Trotz des zunächst sehr abstrakten Zugangs, der sıch sıch (sott selbst endgültig recht o1bt und die Erhörung der
jedoch nıcht 1n der umnm Einfachheit und Klarheit be- Klage ohne Anfechtung oilt.“
mühten Sprache nıederschlägt, emonstriert der Autor
durch den haufıgen erweıls auf dıe aktuelle ökologi-
sche Debatte dıe unmıittelbare Relevanz seiner UÜberle-
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Mıt seınen 95 VO Autorinnen vertafßten Artıkeln 1st
Der Tübinger evangelısche Systematıker und Leıter des das vorliegende Wöoörterbuch der Feministischen Theolo-
Instıtuts für christliche Gesellschaftslehre legt mı1t diesem z1€ siıcherlich 1ne repräsentatıve Auskunftsquelle für das,
Band gesammelte Vortrage und Auftsätze VOL, dıe das W as INan sıch vereinfachend angewöÖhnt hat, die
orofße Spannungsfeld VO retormatorischer Theologıe und Femuinistische Theologie CC Die Tatsache, da{fß
neuzeitlichem Denken aufreißen. Der Haupttitel iıne sıch kontextuel]l verstehende Theologie W1€e dıe em1-
programmatisch, W as gesagtl werden mu(fß, oll dıe bıbli- nıstische Theologie ın Form eınes solchen Wörterbuchs
sche Heılsbotschaft iıhrem inkarnatorıschen Grundzug dargestellt wiırd, deutet A, da{fß 11194  » auf diesem Gebiet
(Joh IL3 14) entsprechend verkündet und als bestrittene 1ne Aufbruchphase bereıits hınter sıch yelassen hat
Wahrheit ausgelegt werden. Luther un Hamann sınd für Bestimmte Fragestellunger1 haben sıch als zentral heraus-
den Vertasser die Schutzgeıister seiner theologischen Ver- kristallisiert VO W1e Amter bıs W1€e Womanıstin.
suche, dıe Philosophie neuzeıtliıcher Subjektivıtät (Des- Dıie Autorinnen gehören bereıts unterschiedlichen (GGene-
GaMtEeS; Hegel, Feuerbach) miıt retormatorischem Christen- ratıonenVFeminıistinnen und das 1sSt auch den Tex-
H19 konfrontieren. S1e sınd VO der Einsıicht bestimmt, ten anzumerken. An verschıiedensten Stellen wırd
da{fß christlicher Glaube weder in ıdealistischer Geıistphi- bereits auf rühere Posıtionen korrigierend eingegangen,
losophıe aufgehen noch transzendentalem Begründungs- se1 WEeNnN die radıkale Andersartıigkeıit und Unverfüg-
verfahren folgen darf. Getordert 1St vielmehr die vorläufi- arkeıit VO das Stichwort Gott/Göttin betont wırd.
SC, sprachlich-geschichtliche Weltvermittlung des Jau- der WECNN beim Stichwort Suüunde/Schuld der
bens, die selbst 1L1UT möglıch ISt, solange UMSONSLE (crea- „Mythos VO der unschuldigen raln 1mM Patriarchat“
t10 nıhılo) Schöpfungszeit o1bt. Dankbarkeit und Ehr- zurückgewıesen wird. der Sal, WE Z Thema
turcht sınd die geschöpfliche Entsprechung diıeser Mythos VO  e eıner „Ablösung oder Überwindung der
taglıch Vor-gabe. Dıie gzut esbaren Beıträge verbin- Theologie durch ıne T’heo-/Theamythie“ ZEWACNL wırd.
den sorgtältigste Textanalyse mıt dem Mut, dıe Konse- Andererseıts: Sınd dıe zıtlerten Posıtiıonen wirklich repra-
QUENZECN VOT allem lutherischer Theologie für dıe heutige sentatıv für die Femuinistische Theologie? Ist nıcht das
Wırkliıchkeitserfahrung und iıhre Deutung zıiehen. Man Wörterbuch selbst eın Beıispiel dafür, W1€E Iragwür-
SdApCc nıcht in verblendetem Wahrheitsbesitz, dies gehe dıg die Rede VO  - der Feministischen Theologie mehr denn
katholische Theologie nıchts all Wenn ayer dıie sach- Je st? Unterschiede kommen nıcht YST dadurch Un Aus-
vemäafßse Rede VOIN Tod (sottes 1 Herrenmahl erkennt, druck, da{ß sıch den Herausgeberinnen dre1 Prote-
ruft den Ort einer Erinnerung 1Ns Glaubensbewulßstsein, stantınnen und dreı Katholikinnen betinden und ntier
die ırdisch-gütig dıe eschatologische Lebensverheiufßsung den Autorinnen auch einıge Nıchtchristinnen; das eNL-
wachhäilt. Und WEeNnNn sıch der Theologe für dıe CGsottes- spricht weıthın der verbreıiteten feministisch-theologi-
lehre als Lehre VO Gebet einsetzt und 1ın diesem Zusam- schen Praxıs. Es kommen WI1E 1MmM übrıgen auch 1mM Vor-
menhang VO der erhörten Klage als einer 1mM Christentum WOTrTL ausdrücklich hervorgehoben wiırd durchaus VOeI-+-

verdrängten, aber unverzıchtbaren Sprachtorm des lau- schiedene Posıtiıonen W ort, und manche Posıtiıonen
bens spricht, dann kann darüber 1Ur hınwegsehen, WeT dıe könnten zut und MN auch ohne das Etikett „temini-
Bıbel nıcht kennt. Es geht eın unheilbarer Leidensrifß stisch“ bestehen, ohne ın der Sache zurücknehmen
durch die Welt Dieser 1STt dıe härteste Erprobung der mussen. iıne Neutestamentlerin den Herausge-
christlichen Erlösungsbotschaft, gerade auch VOT dem pPCI- berinnen spricht 1mM etzten Beıtrag W1€e die

jüdischen Wıderspruch: „Luthers Klage über Zukunft der Feministischen Theologie „Die Wwun-
dıe Dıitferenz zwischen dem [DDeus revelatus und dem [Deus schenswerteste Zukunft Feminıistischer Theologie waäre),
absconditus 1St 1mM Blick auf 1ne erdrückend unbe- WE S1€e als Femuinıistische Theologie übertflüss1g würde,
oreitfliche Wırklichkeit W1€ Auschwitz theologıisch ANSC- weıl sıch Theologie ınsgesamt yanzheıtlıch wandelt,

als jeder kontemplatıve oder aktive Versuch, die da{fß Abgrenzungen und Spaltungen überflüssıg würden“.
rage der Theodizee beantworten. Denn solche Klage IDannn bräuchte auch keine Woöorterbücher für Femuinıistı-
hält diese rage offen und damıt zugleich die leiden- sche Theologie mehr


